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keine präformirten Individuen. Die neuen Individuen entstehen

durch Fortzeugung, ihre Anlagen durch Vererbung. Daher gilt
die Theorie der Epigenesis*).

2. Genealogie und Teleologie.
Gilt diese Theorie nicht bloß für die verschiedenen Individuen

derselben Art, sondern auch für die verschiedenen Gattungen und

Arten? Das ist die Frage. Entstehen die Arten durch Zeugung,

so ist ihr Zusammenhang genealogisch, und die Entwicklungs¬

lehre fällt zusammen mit der Descendenzlehre. Da der Ge¬

schlechtsgegensatz bedingt ist durch die Art, und die Artverschieden¬

heit die fruchtbare Zeugung ausschließt, so könne die Einheit der

Organisation nicht gegründet sein in der Abstammung. Doch

müsse man die letztere so weit als möglich verfolgen und sich wohl

hüten, für Art zu halten, was nur Abartung oder Modisication

der Art sei**).
Bilden die Arten in der Natur einen continuirlichen Zu¬

sammenhang oder verschiedene Stufen einer Entwicklung, so

muß ihre Einheit, wenn sie nicht in der gemeinsamen Abstam¬

mung zu finden ist, in dem gemeinsamen Ziel gesucht werden.

Daß die Organisationen Entwicklungsformen sind, ist außer Frage.

Es handelt sich nur um das Entwicklungsprincip: ob es genea¬

logisch ist oder teleologisch? „Die Behauptung, daß wirk¬

lich die verschiedenen Organisationen durch allmälige Entwicklung

auseinander sich gebildet haben, ist Mißverständniß einer Idee,

die wirklich in der Vernunft liegt. Nämlich: alle einzelnen Or¬

ganisationen zusammen sollen doch nur einem Producte gleich

*) Ebendas. IY. B. Zus. 1. S. 59-61.
**) Ebendas. S. 63.
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